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Kund um die <üocbe.

(Nervöse Leute .)
Man siebt bereits jrni bellen Tage Gespenster. In

Hai es einen Sturm aut die Svnrka ' se ge-
weil einer gesagt hatte, es gäbe Krieg. Kr batte

i- ebwagen geie'. en die nach erledigtem Transpori in
ßhendahnwerkstatte m Sietitn wieder desinstzieri
eii tollten, und hatte sich sofort zusammengereimt,

tolle die Garnison an die Grenze fahren. Ern
r batte behauptet, es gehe g eichzeitig gegen Frank«
unü England ^ os, und alle Sparkassengelder ivürden
-grocile vom Staate den Kassen enuiommen, um zum

gführen zu dienen. Die Geschichte, die übrigens ganz
ich auch in Metz vor sich gegangen ist, ist m oec-

ner Beziehung für ein reifes Bol tief beschämend,
s! wenn mobil gemacht würde, ist die Sorge am die
groschen̂eitei, denn Prioatelgentul i ist unverletzlich,

am der Staat nicht heran. Für die ersten Bedürf-
im Felde ist durch untere Vorräte und durch den

schätz von 120 Millionen Mark baren Geldes in
au gesorgt: was dann iveiter noch nötig fein sollte,

auf dem regulären Wege der Anleihen gedeckt. Dann
istÜ'.e Zeit gekonunen. wo man seine Einlagen in der
lasse abheben inag, aber nicht, um sie zu Hause in
Lettstroh zu stopfen, sondern um freiwillig für die
sanleihe» zu zeichnen, die gut zinsen und ebenso

t sind wie jedes andere Staatspapier.
Weit niebr Veranlassung zu wirklicher Nervosität haben

gländec und Franzosen in dieser gewitterichwungeren
v benn lie merken imnier erst im letzten Moment , wie
«io sie eigenllich sind. Dann kommt die Hetzarbeit
rag und bei Nacht. In Gibraltar ringt der englische
erneur die Hände, weil er jetzt erst entdeckt, daß der

Kodlmschifsen stets vollgepfropfte Hafen im Kriegsfälle
nicht zu brauchen wäre. Er möchte sich nun auf
al den ganzen Kohlenhandel vom Halte schaffen. In

iranzösischen Sperrforts wird Hals über Kopf Munition
Must , und in allen Kriegshäfen herrscht die bekam te

chaste" Tätigkeit, das ratlose Hin und Her, das in
er deutschen Armee und Marine etwas ganz lln-

ftst. Es ist nur eiu Zeichen für die hochgradig«
ittät, wenn Delcasss bei der Flotienparade in Toulon

len anffng, wie „bereit" Frankreich sei; nur etwa
Rann fehlten zurzeit an dein vollen Besatzungsemt
m Parade stehenden Flotte . Du liebe Gifte, bei
er Flottenschau in Kiel fehlte kein einziger Mann,
wir haben doch kein Wesens daraus gemacht. In
Schweigen verlief bei uns der 5. September . Von

, Trinkspruch wußte der Telegraph zu melden, alles
im Rahmen des Alltäglichen, obwohl ein Wort des
es über die bei uns bisher in dieser Stärke nie er»
e Seemacht wohl verständlich gewesen wäre . Sie
.jetzt„allerhand Achtung" sogar bei den Engländern,
m ihre Arsenale und Küslenforts mit doppelter

ng oeriehen, denn sie deuken immer noch, daß am
die „damned Dutchmen“ doch gewappnet herüber-

gO •
ie französisch-deutschen Verhandlungen machen manche
ker der deutschen Diplomatie recht nervös. Vor¬

ist die Nervosität ganz unberechtigt. Wir wissen
ariser Indiskretionen , was Frankreich uns bietet:

, äa Kongo für Las Recht zur Annexion Marokkos,
wissen aber nicht, was Deutichland demgegenüber
-t; und wir meinen, daß wir einstweilen immer

aus des Staatssekretärs v. Kiderlen-Wächter Klugheit
>dürfen. Er laßt offiziös verkünden, er gebe von
Abfichten nicht ein Jota auf. Und zwischen den
kann man deutlich lesen, daß wir . wenn die

ien das Unsr-ge uns nicht gönnen, zunächst einem
aglosen Zustand voller Schwierigkeiten für Frank-
entgegengehen, der leicht zu einer Explosion der
/affen in Paris führen könnte, — daß wir aber

einer solchen Entwicklung kühl bis ans Herz heran
verstehen. Unsere Diplomatie erwartet , daß die
.Nation fich nicht nervös machen läßt. Immer
"lut ; der furor teutonicus kommt schon, wenn wir

den.
*

hat oft gesagt, die Börse als Stütze der
^Wirtschaft habe ihre bleibenden Verdienste,
-.- sie hat ihre Verdienste und fie ist unentbehrlich,
Ud von der Stüde aber ist falsch, denn die Börse
.nervöseste Ding unserer Zeit und knickt immer
t» Matzangst zusammen. Umgekehrt richtet ste stch

Plenen Trost wieder auf. Zu Begrün der Woche
wir einen wilden Kurssturz , weil die Kriegs«

“ims bei Lloyds in London bis auf 8 Prozent für
_ aller Art bis November stieg und weil belgische
wffeule von französischen Geschäft,freunden einen

bekommen haben sollten und weil — doch hören
“ der Aufzählung lieber auf, es find lauter Tages-

'.wr. Dann kam die offiziöse Erklärung , die deutsch-
leben Verhandlungen oersprächen fortan einen
kn Verlauf "; und sofort war die sanguinische Börse
obenauf. Man kann stch oorstellen. wie die Werte
enbrechen würden, wenn es wirklich einmal zur
°ck>ung käme. Wer dann klug ist, verkauft nicht,
rechnet damit, daß nach dev ersten Siegen alle
stch wieder erholen. Diese Liege werd-n aber
der Seite der Grauer sein.

poliHfcbe Rutidfcbau.
Deutrehes Reich.

*  Von dem außerordentlichen Aufschwung des Wett«
handele erhält man eine Vorstellung, werm man sich
vergegenwärtigt , daß die Summe der Werte in Ein - und
Ausfuhr aller Länder aus mindestens 140 Milliarden
Vcack labrlich geschätzt wird, während sie noch vor zehn
Jahren kaum 90 Milliarden Mark betragen hat. England
ist etwa mit 17 Prozent , mit Einschluß seiner Kolonien
mit 26 Prozent am Welthandel beteiligt. Nach England
kommt sosort Deutschland mit rund 12 Prozent , steht
alio nach England an erster Stelle . In den letzten
zwei Jahrzehnten von 1890 bis 1910 stieg die Einfuhr
nach Deutschland um 4788 Millionen Mark gleich
115 Prozent , die Ausfuhr um 4148 Millionen Mark gleich
125 Prozent . Mit diesen Zahlen hat der brutsche Außen-
blrnüel. sowohl was Einfuhr uU auch was Ausfuhr an-
betrmt , absolut und prozentual hörfer zugenommen, als der
Englands , Nordamerika- und Frankreichs.

+ Wie verlautet , hat die deutsche Reichsregierung wegen
der bekannten Hetzereien und Angriffe des englischen
Botschafters Cartwright in Wien durch den Botschafter
Grafen Wolff-Mettermch bei der britischen Regierung
Vorstellungen erheben lasten. Es wird aus eine be¬
friedigende Erledigung des noch schwebenden Zwischen¬falles gerechnet.

* Mehrere Kaufmannsgerichte, so dsejenlgen von Magd»
bürg, Chemnitz und Berlin , haben in jüngster Zeit
infolge Klagen von Angestellten eine bemerkenswert«
Entscheidung gefällt. Danach ist es rechtlich völlig un¬
verbindlich, wenn F .rmen ,..ck Angestellten Vereinbarungen
treffen, für die Urlaubszeu gezahltes Gehalt in Abzug zu
bringen , falls der Angestellte binnen drei Monaten nach
dem Urlaub austritt . Ein Abzug des Gehalts ist unter
allen Umständen unzuläsftg, wenn der Austritt ordnungs¬
mäßig unter Jnnehaltuna der Kündigungsfrist erfolgt.

+ Von amtlicher Seite werden nunmehr ausgedehnte
EnucktluoJen über die Futternot und de» Ausfall der
Erntr angrstellt. Das preußische Landwirtschaftsministerium
hat die Oberpräsidenten und Landwirtschaftskammern ec*
[iia;., in kürzester Frist über die Ernteergebnisse der oer-
>a>ebenen Fruchlarten . insbesondere solcher, die für
Futlerzwecke in Betracht kommen, an das Ministerium zuberichten.

* Zivischen der deutschen und englischen Regierung
werden demnächst neue Beratlingen über die Verlängerung
der geltenden deutsch-englischen Handelsprovisor .ums
beginnen. Es ist beabsichtigt, das Handelsproviso . ium auf
zwei weitere Jahre zu verlängern . Die Verhandlungen
bürsten keinen Schwierigkeiten begegiien. so daß die Vor-
tage dem Reichstage wahrscheinlich noch im Okiober zu-gehen kann.

* Wegen seiner grundsätzlichen Bedeutung für den
Schutz deutscher Bcrlagsrechte in Amerika ist ein

,von Interesse, der soeben vor dem Obersten
Gerichtshof der Bereiiiiglen Staaten in Washington sein
Ende gesunden hat. Die Photographische Gesellschaft zu
Berlin hatte die American Lilhographic Co. wegen Nach-
drucks e nes B .ldes verklagt, dessen Verlagsrecht der
Photographischen Gesellschaft gehörte. Die American
Llt lographic Co. nahm den Standpunkt ein, daß das
amerikanische Gesetz aiislänbifoeu si$erlag£tedbten keinen
Schutz gewähre. Nachdem bereits vor einigen Jabren
der Oberste Gerichtshof rn Washington da- Verlagsrecht
des strittigen Bildes auch für die Vereinigten Staaten
als zu Recht bestehend anerkannt hatte, ist die beklagte
Partei nunmehr im Strafprozeß zu einer Buße von
10>»00 Dollar (über 40 000 Mark » nebst 6 Prozent Zinsen
verurteilt worden. Dies ist die höchste Buße, die das
amerikanische Urheberrechtsgesetz vorsieht. und es ist das
ttgemal , daß sie zuerkannt worden »st: die Hälfte der
Buße erhält der Kläger, die andere Hälfte erhalten die
Vereinigten Staaten.

Frankreich.
* Der französische Ministerrat hat einen Gesetzentwurf

des Finanzminlsters Caiüau ; genehmigt, welcher die Be¬
kämpfung der teuer « Lebensmittel - und Mietspreise
bezweckt. Es wird darin den Gemeinden die Teilhaber¬
schaft an den Genossenichaftssteischerelenund -dä ereien
gestattet, um so die Preise der Privatbetriebe zu regeln.
Der Entwurf steht ferner die Verwirklichung von weit-
ausschauenden Plänen zur Schaffung billiger Wohnungen
,or . Der Mmisterrat beschloß außerdem verschiedene Ver-
valtungsmaknahmev auf wirtichanlichem Gebiel, deiondeis
Utr Erleichterung der Vieheinsubr aus den Kolonien, und
irdnete die Revision der Vorschriften, betreffend die Ein¬
fuhr beftiinmter Viebgattungen aus dem Au . lande, an
owie die Aufhebung des Einfuhrzolles auf Futtermittel.
Unterdessen dauern die Kundgebungen wegen der Lebens¬
nittelteurung in Nordfrankreich fort . In oerlcdiedenen
Orten kam es zu Zusammenstößen zwischen 'Militär und
bei demonstrierenden Menge.

China.
x Bedrohlich sehen infolge neuer Unruhen die Verhält¬

nisse in der Provinz Szetschwan aus . Der Vizekömg
traf Maßnahmen zum Schutze der Europäer . Europäer,
die' fick im Innern der Provinz aufgebalten ballen, ftieben

nach der Hauvtstavk. Ein vrtttlck» .Kanonenboot ist nach
Kiangtingfu unterwegs , um, wen, « die Umstände er-
fordern, die chinesischen Behörden z '- erftütz« .

Mus Jn-  und Ausland.
, Hamburg, 8. Sept . Ein höherer Beamter aus Sachsen
beachtete nicht das Verbot. Geschütze und Festungswerk«
vom Oberlande auf Helgoland aus zu photographieren. Er
wurde verhaftet und. da er sich nicht ausweisen konnte, so
lange sestgehalten. bis auf telegraphische Anfrage in seiner
Heimat hm seine Identität bewiesen worden war.

Swiuemünde, 8. Sept . Am 11. September wird hier
eine mit dem hiesigen Postamte oereinsgte Funkentelegraphen»
statwn stir den allgemeinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen
m See eröffnet werden.
, , Koufianttnopel, 8. Sept . Der Ministerrat beschloß eine
scharf klerikal-islamitische Verfügung, wonach alle Moham-
medaner, die die Gebote des Ramasans, und die Fasten-
vorichrnten nicht genau befolgen, festgenommen und mtt
Strafen dis zu fünfundzwanzig Pfund oder Gefängnis bis
»u emem Monat bestraft werden sollenl
, ttrmia , 8. Sept . An der türkisch-persischen Grenze in
der Stahe von Schembinan ist zwischen dem türkischen
Senator Schert Abd-ul-Kadir und dem Scheik Ragt infolge
eures Erbschaftsstreiks und einer persönlichen Beleidigung
ern blutiger Kampf ausgebrochen. Beide Schecks riefen
Kurdenstämme zu Hilfe. Bei dem ersten Zusammenstoß gab
es zehn Lote und viele Verwundete.

Dof - und perlbnalnacbrtcbten.
* Der Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg hat sich für

einige Tage von Berlin nach Hohenfinow zurückbegeden.
* Die Grohherzogip - Witwe Luise von Baden bat

sich von Berlin nach Karlsruhe zurückbegeben.
* Karbrnalerzbischos Dr. Fischer -Köln a. Rh. hat sich im

Diarienhospital in Burtscheid einer Staroperation unterzogen,
die glücklich verlaufen ist.

Oeev und Marine.
Abrüstung der Kaiserlichen Jacht „ Hohenzollern" . Aus

Kiel wird berichtet: Die Kaiserliche Jacht „Hohenzollern".
Kommandant Kapitän zur See Graf Blaten-Hallermund,
Flügeladjutant des Kaisers, ist am 8. d. M. in die Kaiserlich«
Werst gegangen, um für den Winter abzurüsten.

G Bom kiarsermauövrr. Am 10. d. M. wird Kaiser
Wilhelm von Potsdam aus sich ins Manövergelände b«-
geben, das heißt nach Schloß Boitzenburg, wo für ihn das
Hoflager eingerichtet ist. — Das oberste Schiedsttchteramt
ruht in den Händen des Kaisers, zu Oberschiedsrichtern sind
die Generale v. Kessel, v. Dulitz. v. Kleist, v. Manteuffel und
Mudra berufen. In das Schiedsrichteramt teilen sich die
Generalleutnants Lauter, v. Stangen und die Generalmajore
v. Larisch, v. Schwerin, v. Hutter, v. Hollen. Wandel usw.
Die Kaisermanöver werden voraussichtlich dis zum 13. d. M.
dauern. Der Kaiser beabsichtigt, am 13. mtttags wieder tm
Neuen Palais in Potsd am einzutreff en.

Die deutreben Gegenvorschläge.
Der französische Botschafter Cambon bat die ihm in

Berlin mttgeteilten deutschen Gegenvorschläge über
Marokko unverzüglich nach Paris übermittelt . Mer die
Aufnahme, die ste bei der französischen Regierung ge¬
funden haben, ist authentisches noch nicht bekannt. In¬
dessen wird von privater Seite aus Paris unlerm 8. d. M.
berichtet:

Die deutsche Antwort befriedigt in de« leitende«
franzüstsche» Kreisen nur in geringem Grade , weil
fie die hier erwarteten Garantien für Deutschland»
Nichtinteressiertsein in Marokko vermtffen lätzt, und
weil die Ansprüche im Kongo zu hoch erscheinen.
Deuigrmäfi wird Frankreichs Rückäußerung aus»
falle ». Aber die Brücken abzubrechen, daran denkt
hier niemand.

Der Ministerpräsident Caillaux, so lautei dann eine
fernere Pariser Meldung, hat den Mimstcr öes Äußern
de selves , den Kolonial»ninister und den Minister des
Jh ^Ern zu stch gebeien, um über die neuesten Cambon-
schen Berichte zu beraten. Von dem Ergebnis dreier
»vichtigen Konferenz wird es abhängen, ob ein neuer
Ministerrat einberufen wird, oder ob die drei genannten
Dcimster in der bisher ihnen vom Ministerrat zuge¬
standenen Aktionsfreiheit über den Eindruck, den die
deutschen Gegenvorschläge gemacht haben. Herrn Cambon
auf dem schnellsten Wege verständigen werden. — Be¬
merkenswert ist sodann noch die Mitteilung , daß der
Wuuster des Äußern de Seloes einem Mitarbeiter des
„Matin " gegenüber in bezug auf den Stand der Marokko-
angele, nheu geäußert habe: „Rcan muß sich gegenwärtig
eoe.noiear vor lüchelntzem OpiimiSmns wie vor über¬
triebenem PeistmiSume hüten. Mein Eindruck — es ist
nur ein Eindruck — ist der. daß die m Berlin ange¬
knüpften Berprecdungen noch lange dauem werben."

Angeblicher Inhalt der deutschen Borichläge.
Das „Echo de Paris " will einige Einzelheiten auS

den öe. ticben Gegeuvorichlägen geben können. Danach
wird u> der oeuftchen Anlwort erklärt, daß Deutschland
»m Pr > zip die »ranzöstichen Vorschläge als Grundlage
der Verhandlungen akzeptiere, aber zu Gegenvorschlägen
in einigen Punften ge ' ötigt »ei. Deutschland finde die
om e otene Jniereffenga amie nicht ausreichend, elenso-
wen g runstchiiich üer frü , eren. mil dem Suiran getroffenen
Vereinbarungen , wie ui beziig auf die künftig deab-
slckiwten ilniernedmunaen . Dre deuttcken Marokko-



fpe*iöliften haben angeblich eine ganze Liste von öffentlich'«»
Arbeilen ausgestellt, an denen Deutschland sich un gleichen
Verhältnis wie Frankreich einen Anteil sichern will,
natürlich mit Genehmigung des Sultans , aber unter der
Garantie Frankreichs . Unter diesen Unternehmungen
findet sich besonders die Ausnützung non Bergwerks-
konzessionen. Deutschland bestätigt, daß es auf jeden
politischen Plan und auf Landerwerb in Marokko ver¬
zichte. aber nur unter der Voraussetzung, daß die von
chm verlangten Garantien seiner gewaltigen Wirtschaft-
lichen Bedürfnisse von Frankreich formell anerkannt
würden . Der zweite Gegenvorschlag bezieht sich auf die
Kongokonzesstonen. Deutschland verlangt mehr, als Frank¬
reich bietet. weU es verschiedene französische Gesellschaften
abstnben mutz.

Eingabe deutscher Handelsfirmen.
In Hamburg tagte eine Versammlung von Handels¬

firmen, die teils nach Marokko arbeiten, teils dort eigene
Filialen Unterbalten. Zweck der Zusammenkunft war eine
Beratung über die bei der Reichsregierung zu unter¬
nehmenden Schritte , damit die Interessen der
Firmen wahrgenommen werden. Es wurde beschloflen.
an den Staatssekretär des Auswärtigen eine Eingabe zu
richten, in der ersucht wird , die Regierung möge sich bei
den Verhandtungen nicht auf die rein formale, Wirtschaft-
kche Gleichberechttgung beschränken, denn die französische
Praxis habe gelehrt, datz diese zwecklos fei. Die
Regierung wird ersucht, Vorkehrungen zu treffen, damit
die tatsächliche Gleichberechtigung auch nachdrüälichst
fichergestellt werde.

Eine Kundgebung auf der Martburg.
Eine Marokkokundgebung, an der gegen tausend Per¬

sonen teilnabmen. fand aus der Wartburg statt. Nach
einem Bortrag des Professors Du Moulin -Eckardt wurde
eine Resolution an den Reichskanzler abgesandt, in der
Verwahrung dagegen eingelegt .wird , daß dre deutschen
Ansprüche in Marokko gegen irgendwelche Entschädigungen
im äquatorialen Afrika aufgegeben werden. Die deutsche
Staatsleitung dürfte sich versichert halten, daß eine deutsche
Politik auf die begeistertste Zustimmung des deutschen
Volles rechnen kann.

Sparkaffenpanik.
Der Ansturm auf die Stettiner Sparsnffe hat nun¬

mehr aufgehört. Der Verkehr an den Kasten ist wieder
normal . Die Vermattung hatte Vorsorge getroffen, allen
etwaigen Ansprüchen des Publikums zu genügen. Die
abgehobenen Gelder Kietzen, wenn auch nur langsam,
wieder zurück. Dafür machte sich eine ähnliche Kriegs-
betorgnls wie in Pommern in Königsberg i. Pr . be¬
merkbar. Die dortige Sparkasie wurde infolge um¬
laufender Gerüchte von Einlegern , die Rückzahlung ihrer
Guthaben verlangten, bestürmt. Am 8. d. M . wurden
über 200 000 Mark ausgezahlt . Der Andrang dauert
noch fort.

Kricgsbefürchtungen in Holland.
Trotz aller beruhigenden Versicherungen zeigt ähnlich,

wie die belgische, anscheinend auch die holländische Re-
gre«mg über den Verlauf der Marokkoverhandlungen
starke Nervosttät. Am 8. d. M. hätten die Reservisten
von den Waffenübungen entlassen werden sollen, sie bleiben
jedoch statt 28 Tage 4V unter den Waffen. Die Forts
werdeu mtt Munitton reichlich oersehen. Ju der Nordsee
fanden Übungen der Flotte statt. Die ami lichen und
politischen Kreise Hollands wären demnach von einem
saffäUiBcn Pessimismus erfüllt.

KongreRe und Versammlungen.
** Luftrcchtliche Gedanke» in der Vergangenheit . Der

internationale Kongreß für Rechtswissenschaft und Volks¬
wirtschaftslehre. der gegenwärtig in Heidelberg tagt, widmete
sich in einer seiner Sitzungen fast ganz der Luftschiffahrt und
ihrer internationalen rechtlichen Regelung. Zunächst sprach
Professor Dr . Hollatz-Neucbatel über luftrechtliche Gedanken
in der Vergangenheit: Weit größer als gemeinhin an¬
genommen wird, ist die Zahl derjenigen, die lange vor dem
Aufschwung, den heute die Luftschiffahrtstechnik genommen
bat. sich bereits mit denjenigen Fragen , beschäftigt haben.

vie vre uumaunayrt uno ujrc iLniwlamng oct mewrs-
wiffenschait zur Lösung oorgelcgt haben. Meistens ist es nur
das eine oder andere spezielle Problem des Luftrechts.
Gemeinsam ist aber fast allen diesen Luftrechtlern, daß sie
eine Antwort auf ihre Frage nicht geben, sondern sich auf
das Ausweisen der Prob 'eme beschränken. — Im Anschluß
au den Vortrag wurde über folgende Resolution beraten:
.Tie Hauptversamnilung der Jncernationalen Vereinigung
für vergleichende Rechtsiviliensa ast und Volkswirtschaftslehre
in Heidelberg wünsch!, daß man den Begriff eines Eigentums
und der Souveränität über die Atmosphäre und eines
territorialen Luftraums verläßt und in einem zukünftigen
internationalen Gesetzbuch der Luftschiffahrl anerkennt, daß
das Prinzip der Freiheit der Luit einzig sei re Grenzen
sindet in dem Recht ches Schutzes, welches die Souveränität
eines jeden Staates hat." Kanrmergeri btsrat Dr. Felix
Meyer-Berlin hält die Frage noch nichj für genügend
geklärt und beantragte die Einsetzung einer Kommission, die
für die nächste Hanpwersammlung die notwendigen Grund¬
lagen für eine definitive Beschlußfassung beschaffen soll.
Dem Antrag wurde zugestimmt.

** Konferenz sozialdemokratischer Frawen. Am 8. d. M.
nahm in Jena die dem sozialdemokratischen Gcsamtparteitag
vorausgehende. Konferenz der sozialdemokratischen Frauen
ihren Anfang. Es waren etwa 60 weibliche Delegierte an-
wesend, daneben etwa 20 männliche, die besonöere Mandate
für die Frnuenkonserenzin ihren Wahlkreisen erhalten haven.

horiales lieben.
* Fortdauer des Kampfes in der Mctalktudnstrte. Die

Einig ungsverhandlimgen in der Metallindust!te. die seit
längerer Zeit in Leipzig geführt wurden, sind gesweitert.
Eine im Leipziger Volks' aus abgehaltene Versammlung der
Gelbmetallarbeiter lehnte die Vorschläge der Unternehmer,
die durch die Kommission vorgclegt wurden, einstimmig ab.
Die Metallsormer verlangten die Erhöhung ihres Tarifs und
die übrigen Gelbmetallarbeiter die Erhöhung des Stunden-
lohns um 3 Pfennig und die Erhöhung der Akkordsätze um
10 Prozent . Die Arbeitgeber dagegen wollten den Stunden¬
lohn nur um 1 Pfennig erhöhen und keine Aufbesserung der
Akkordsätze zubilligen. Somit dauert der Streik in der
Metallindustrie fort. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 10. und 11. September.

Sonnenaufgang 6M(5 17) II Monduntergang 7" (823) B.
Sonnenuntergang 6“ (Ö3*) II Mondaufgang 7” (733) N.

10. September . 1771 Englischer Afrikareisender Mungofark in FowiskielS ged. —»89*Ermordung der Kaiseriniijabeth von Österreich in Gens.
11. September . 1611 Französischer Feldmarschall de Turenne

in Sedan ged. — 1825 Mustkschristslelle! Eduard Hanslick in Prag
Beb. — 1885 Gelchtchtsinaler Otto Brausewetter in Saatfeld
(Ostpr.) geb. — 1863 Maler Wilhelm Schirmer tn Karlsruhe gest.

□ Gereimte Zeitbilder . (Manöver .) Unsre Köchin, die
Auguste heißt, — kochte stets mir Liebe und mtt Geist: —
immer schmackhaft, immer gar und frisch — brachte sie die
Speisen auf den Tisch. — und das Antlitz dieser braven
Maid — trug das Lächeln steter Seligkeit. — Aber als mtt
Klingen und mtt Singen — die Soldaten ins Manöver
gingen, — da zerstoß in Tränen fast Auguste, — weil ihr
Peter mttmarichieren mußte. — wie der Mensch ja für ge-
wöhnlich stennt. — wenn man ihn von seinem Liebsten
trennt. — Diese Treue rübrte mich im Herzen, — und indem
die Tränen und die Schmerzen — tiefes Mitleid tn di«
Brust mir stößten, —sprach ich io zu ihr. um sie zu trösten: -
Ja . Auguste, Peter ist ein schneidiger— und galanter Vater«
landsoerteidiger, — und er dient doch nicht nur. um zu
lieben. — sondern muß auch mal den Felddienst üben. —
In dem Dienste kann kein Zivilist — ibn vertreten, weil's
unmöglich ist, — aber für der Liebe zartes Spiel — gibt es
ja Vertretung im Zivil. — Dock Auguste ist bisher dem
lieben — Schatze im Manöver treu geblieben. — ihre Augen
sind vor Gram umrändert — und ihr heitres Angesicht ver¬
ändert, — täglich seh' ich ihre Tränen stießen. — und das
Esten ist nicht zu genießen. — Als sich meine Frau darum
beklagte — und ihr gründlich mal die Meinung sagte. —
hat sie schluchzend so zu ihr gesprochen: — Na, für wen
denn soll ich jetzt noch kochen?

Hachenburg, 9. September. Gestern Nachmittag gegen
3/z3 Uhr ertönten Feuersignale und gleich darauf auch
die Feuerglocke. Es brannt ? schon wieder und zwar

Ablö

vereinig

innerhalb 8 Tagen der dritte Brand im Wald
derselben Stelle, wo vor 4 Jahren in dem Di
Franzenhau einige Lausend junge Tannen einem
heerenden Feuer zum Opfer gefallen, brannte es:
und hätte es einen unberechenbaren Schaden ge
wenn nicht die ersten Löschmannschaften etwa lg
Minuten später angelangt wären, da der Wind in
Richtung wehte, welcher den angrenzenden hohen
hätte gefährlich werden können. Nach dem
vcrblicb über Nacht ein Wachkommando an der
stätte, das ab und zu in Tätigkeit treten mußte,
kleinere Flämmchcn, die sich immer wieder hier und
zeigten, mit dem in Fässern hinausgebrachten Wc
zu löschen. Auf welche Welse das Feuer entstanden
ist noch nicht festgesteUt.

* Obermörsbach, 8. September. Die gedientenN
schäften der Gemeinden Nieder- und Obermörsbach
Kundert haben sich zu einem Kriegerverein vei
dem gleich bei der Gründung über 50 Mitglieder
treten sind. Zum Vorsitzenden wurde Herr Lehrer,
ler-Niedermörsbachgewählt. Die behördliche Bestätig
ist bereits erfolgt und die Aufnahme in den Land'
band beantragt.

Vom Westerwald. 8. September. lieber das vSe!
wesen auf dem Westerwald g'bt der gedruckt vorlieg
„Bericht über die kirchlichen und sittlichen Zustände
Gemeinden deS Kreissynodalbezirkes Manenberg"
schloß, den Herr Deka» Hayn (Marienberq) der
synode erstattete. Es heißt darin : „Die sekt
Bewegung hat seit dem letzten Bericht Fortschritte
mehr gemacht. Es sind keinerlei Anzeichen vorhan
daß die Sekten Eingang in den Gemeinden zu gewin
suchen. Eine Ausnahme macht nur das
Emmerichenhain, in dem, besonders in dem Kirchs
dorf Rehe, die Daibysten eifrig an der Arbeit ge
sind. Biele, die noch zur Küche gehören, halten st
ihnen und besuchen ihre Versammlungen in dem n
erbauten Gemeindehause". Von den Sektierern sind
Versammlungsleute zu unterscheiden, die in allen
meinden mit Ausnahme der Kirchspiele Grmün
Neunkirchen und Westerburg Vorkommen. Beson
zahlreich sind sie im Kirchspiel Llebenscheid vertr
wo der Pfarrgeistliche Hause die Bewegung selbst fö
Es sind hier die Versammlungsleute Neukircher R:
während in den anderen Gemeindender „Hessen Nassauis
Gemeinschaftsverein" wirkt. Der Synodalbericht dem
„Die Versammlungslrute nehmen zur Kirche eine d
aus freundliche Stellung ein; eine Ausnahme int
Hinsicht macht nur wieder ein großer Teil der
sammlungsleute im Kirchspiel Emmerichenhain".

Hamm a. d. Sieg, 7. September. Ueber eine
Leistung eines Poliz-ihundes wird berichtet: Im ben
barten Oettershagen waren einem Besitzer in der N
wertvolle Aepfel gestohlen worden. Umständeh
konnte der Polizeihund erst nach 30 Stunden zur
sein. Trotzdem nahm er sofort Witterung, und
verblüffender Sicherheit ging die Spur bis in ein
am Platze. Es wurde nun festgestellt, daß die
bereits auf dem Wege nach Wissen zum Verkauf wa
Es ist dies die Feuerprobe für den Hund gewesen,
erst vor kurzem aus der Dressurschule gekommen
Eigentum des hiesigen Bürgermeisters ist.

Wiesbaden, 7. September. Rechtsanwalt Güth.
bekannter hiesiger Anwalt , wurde heute Mittag,
Unterschlagung von 33000 Mark, die ihm anvert
waren, verhaftet. Güth hat das Geld durch Bauu
nehmer Noll von Wiesbaden verpfänden lassen
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Wenn die Berge brennen.
M.  Bern , im September.

In dieser Zeit, in der ganz Westeuropa von mancherlei
verheerenden Bränden betmgesucht wird, findet draußen der
Wald- und Bergbrand am Thunersee vielleicht nicht die
Beachtung, die er sonst wohl aus sich lenken würde. Und
doch ist der Brand auf der Simmenfluh ein gewaltiges und
tragisches Naturschauspiel, das wohl einzigartig dasteht.

Aus der Fahrt rum Brande reckten sich schon in der
Gegend von Münsingen alle Köpfe aus den Fenstern der
Eisenbahnwagen, um die rötlich graue Haube zu sehen, die
das struppige Haupt der Simmenftuh. des „Vesuvs" am
Thunersee, gegenwärtig schmückt. Immer deutlicher zeichnele
sich die phantastische Kuppe dieser seltsamen Kopfbedeckung,
und aus Kinn und Schultern hinunter ftattern die weißen
Rauchbänder über dem dunklen Hintergrund von Wald und
Fels. Als man dann in Wtmmis ankam, war der ganze
Berg in einen duftig grauen Rauchmantel eingehüllt.
Grauer Dunst füllte auch die Talenge binter Wimmis.
und ein angenehm harziger Brandgeruch, wie von
einem Kohlenmeiier, strömte einem schon am Bahn-
ho! tn die Nase. Von Feuer und Flammen aber war
da noch nicht viel zu sehen; dagegen erkannte man aus den
ersten Blick, daß der Brand eigentlich aus einer Unzahl von
einzelnen Feuerlein bestehe, die bald aus dem Waldesdickichj
am Fuße des Berges, bald von den unzugängli Ien. spärlich
bewaldeten Felsbändern, bald auch vom hohen, wildzerrissenen
Gipselgrat ihre Rauchfähnleiii in die milde Sevtemberluil
emvorsandten. Was da glimmt und raucht, ist in den meisten
Fällen weniger das Holz der Bäume, als vielmehr der Waid-
boden mit seinen uralten Ablagerungen von Tannennadeln,
Rinden und verfaulenden Wurzelnücken. die an dielen,
unwegsamen Abhängen selten oder nie weggeräumt worden
sind. In all diele kümmerlichen Nester von verkrüppelten
Tannen und Kiefern war nun der reunge Gast eingekehrl
und begann gefräßig die Vorräte langer Jahrzehnre oder
Jahrhunderte zu verzehren. Die groge nnd aillcttige Ver¬
breitung des Feuers rührt wohl daher, daß es durch Blitz¬
schlag aus dem Gipfelgrat verursacht worden isl und sich non
dort aus durch den Absturz glühender Koh.en und brennender
Äste aus alle Flanken des Berges gleichmäßig ausgeoreitel
hat . . .

Ein unbeschreiblich großartiges Schauspiel bot sich uns.
als wir bei eiubrechenderNacht die düuere Schlucht der
Simmenenge durchschritten. Aus der steilen Felswand , die
uns eben noch in totem G>au angeslarcl hatte, flammt«
plötzlich ein Helles Licht. Es funkelte auf einmal aus der
glatten Wand, wie in Äundinas Hütte der Edelstein am

Knaule oes «Schwertes Notyung . Kein rveieuailunu->rulliilei
hätte das wirkungsvoller machen können. Nach einer kurzen
Weile erscheint an einem andern Felszacke» wieder ein solches
Licht und dann noch ein drittes , ein viertes, ein fünftes.
Aus dem Steingeroll . aus dem Felsen, aus dem
Wald und aus dem Gestrüv. das die Felsen umsäumt,
leuchteten bald Hunderte und aber Hunderte dieser geiiler-
baite» Lichter, bis der ganze Berg davon übersäet
mar wie von einem Sternenhimmel . Je dunkler
es ward, je schwärzer der Berg wurde, desto heller leuchtelen
diese zahllosen Feuerlein. Zuweilen schienen sie sich in den
breiteren Waldgründen zu ganze» Gesellschaften zu ver¬
sammeln und im Waldesdickicht einen tollen, feurigen Hexen-
tanz aufzuführen. An anderen Orlen, wo nian keine
Flammen sah. schien der Wald von innen beleuchtet wie von
zahllosen Lampions . Auch hier hatte es den Anschein, als
ob im Schatten der Tannen und Kiefern fröhliche Feste ge-
feiert würden. Tie Musik dazu inachten der rauschende
Fluß, der sausende Bergwind und die kollernden Steine , die
unaufhörlich von den Felswänden in die Tiefe hinunter-
praffelten. Wo so ein zentnerschwerer Steinklotz, der den
ganzen Tag über im wärmenden Feuer gelegen batte, in
das erfrischende Bett der «simme sprang, da rauchte das
(Waftei vor Hitze und klatschte hoch aus nach allen Seiten.

Am schönsten und großartigsten aber waren die Feuer-
lawinen und feurigen Wafferfalle. die von Zeit zu Zeit
majestätisch langsam über die Felsen herunterrieselten. Durch
den feinen Regen der kleinen Funken und Feuerftiegen
fielen zuweilen faustgroße Glutstücke wie fallende Sterne von
Felsen zu Felsen, und »o ße auffchlugen, zerteilten sie sich
immer wieder in eine Menge kleinerer Steine , bis schließlich
auch sie sich tn einen Fun 'enregen auflösten. Ein biederer
Landsmann, der in der dunkle» Schlucht mit 'einen
führten plötzlich neben mir auttauchte. nieiiue in heücn
Begeisterung: „Sv etwas hat man in der Schweiz noch nun:
gesenen. das sind ja wahrhaftige feuerspeiende Berge. Nun
'verden wohl die Engländer in Hellen Haufen anrücken."

' > Vorrmlcbtes. ~~ '
$ •1« verkauft « Frau kommt nicht nur in der Operette
'pnbern auch tu der Wirklichkeit, und tn dieie.» Fall.«'

natürlich in . . Rußland . Unlängst stellte man dort festz
daß ein Mann in Kagul seine Frau oerkaust batte. Das
wurde an sich noch nicht soviel bedeuten: das über¬
raschendste war. daß der Verkauf wie ein vollständig
gesetzlicher Att vom Bürgermeister rechtskräftig gemacht
wurde. Der Frau paßte die Sache aber nicht, und fic
Egte den Vorgang den Behörden in Petersburg an. Und

»ie taven vaiv staunend eine offizielle « efcßetnt
vom Gemeinderal von Kagul vor sich, aus der b
ging, daß am 21. Mai L911 die Frau rechtmäßig
eigenen Gatten an einen anderen verkauft worden
Das Dokument trug alle Unterschriften, Siegel
Stemvelmarken . die notwendig waren, dazu auch
Namen von zwei Zeugen. Der wackere Bürgerm
der dielen feltiamen Verkauf bestätigt hatte, wurde
graphischer feines Amtes enthoben.

Eine noch lebende Freundin Walter Ec:
Dieser Tage feierte tn Ardensople bei Heiensburg
England eine Frau Drew ihren t00. Geburtstag,
alte Dame war nahezu orer Jahre alt , als die S
bei Waterloo geschlagen wurde. An vieler Schlackt
auch der Onkel von Miß Rolino DouglaS — dies ist
Mädchenname der Hundertjährigen — der General
Nell Douglas , hervorragend teil. Als Miß Do»
achtzehn Jahre all war . wurde sie mit dem g
schottischen Dichter in dem Hause einer Tante zu Or
ft« der Grafschaft Lanarck bekannt. Walter Scott
fick damals drei Tage in diesem Hause auf. Frau D
erinnert sich sehr wohl, mit Walter Scott Ausflüge
Wagen im Tal des Clnde gemacht zu haben, und
erzählt, daß der Dichter ihr gern Exemplare seiner B
verehrte.
N«u«rtc8 aus den ÖHtzblättern . rÄS*

Verraten . . . Unser Nachbar muß schon wieder
gesp-rrt fein!" — „Wieso?" — „Weil seine Frau , als ich
gestern nicht antrat , aut meine Frage, wann er nach
kommen werde, stau aui die Uhr aus den Kalender
schaut bat !"

Vosbaft . . Meine Freundin sagte mir. sie habe
Herz geprüft und könne sich nicht für den jungen
entscheiden. Nun da er 50 000 Mark geerbt, bat sie tbn
genommen1' - „Da hat sie wahrscheinlich eine kleine
prütung abgehaltenI"

Jniubordlnatto «. Frau Rat : „So eine freche Pe
Es ist unerhört, ich muß dich schon bitten, hier endliche«»
Wandel zu schaffen!' - Rat : »Ho. ho! Was ist denn b"
— Frau „Die Frau deines Sekretärs bat die Unvei
heit gehabt, den neuesten Skandal — ein Skandal,
nur leiten vorkommt — zuerst der Frau Kan list zu er
und dann erst mir !' (Flieg.

erfdie
NI!«

*883



stich mit demselben Grundstück-Spekulationen ge-
* Rechtsanwalt Güth , eine im politischen Leben
^ragende Persönlichkeit, war von der Forlschnttlichen

—»artet als Reichstagskandidat Limburg-Diez für
kommende Reichstaaswahl ausgestellt worden. Güih
H >ts ein Geständnis abgeleat.
Mst , 8 September. Die Arbeiten an der ehe-
y (n  Hess . Ludwigbahnstrecke Höchst-Niedernhausen
^ von der EstenbahudirelUon in Frankfurt derartig
>ert, daß das zweite Gleis auf dem größten Teil

Zirecke verlegt ist. Noch in diesem Herbst soll die
Orecke Höchst-Hofheim zweigleisig in Betrieb kommen.
>ilveigleisige Inbetriebnahme der ganzen Strecke ist

nden' ^M , Mai 1912 festgesetzt. Im Anschluß daran wird
j L mit dem zweigleisigen Ausbau der Strecke Niedern-

t ^ r-Eschhofen begonnen.
^77 ^sjoiifturta. M., 8 September. In der am Mittwoch,

-September, im Sitzangssaale des Hauptpersonen.
er jj{j£fcpi)oft8 stallfindenden Sitzung des Bezirkse' senbahn
'ftS Frankfurt a. M. steht die Vorlage der Königlichen
Ärimm ki'liibahndirkkt'on betr. Antrag der Gewei kschast„Vulkan".
ndÄ ßnwälder L-gmlkohlen Bergwerke, auf Elnsührung

01 Ausnahmetanfs für rohe Westerwälder Braunkohle

liegend.
»ngrleler der neuen Babnitrecke Marienderg-krbäch.

zg,e ww am 1 S piemver kurz meldeten, fand die
M-Hung der neuen Bahnstrecke Marienberg-Erbach
<jl. August unter allgemeiner und grosser Beteiligung

Zierlicher Werse statt: Nach der „Westerw. Ztg."
itn die Ferer am Mittag kurz nch 12. Uhr auf Bahn-
Eibach ihren Anfang, wo die E bacher Schul-

—»?.>«» »,«!), der Knegerverein, Turnverein und Gesangverein
hspieli. MEibach, die Hofer Kapelle und zahlreiche Teilnehmer
gewksn, Eichung genommen hatten. Die Schulkinder eröffneten
sichz« i, Arier'mit dem Gesang des Liedes „Danket dem

worauf die Ehrenjungfraw n einen langen. ** HßU r lUürUUJ Ulc V4/ljl .CU [ U4iy | IUU ' u cuicu luuuui
sind bit M. an  der Maschine des Festzuges befestigten. Herr

N

Z. BfuU .vJPV ^ 'VU| V4.; ult V' »
«M Kr«Meister Klöckner hielt eine Begrüßungtzar spräche,

lünben, ^ inschließend hieran sprach Herr Elsenvahn-Direktious-
sondnî )ent  Reulleoux im Namen des Herrn Regierungs-
‘ttreten, )cllten  und seiner Behörde den Wunsch aus , daß
fiirbRt|( eute  eiöffnete neue Bahnlinie die auf dieselbe ge-

in. » Hoffnungen zur Hebung des Verkehrs erfüllen
sauW^ Nachdem Frl . Habig noch einen von Herrn
emeck pikant Colmant-Hachenburg versaß en und der Feier
buchr  pgßren Prolog gesprochen, füllte sich der Festzug

11 d"I» mFahrgästen und kurz nach 1 Uhr traf bereits in
‘r ® et: üa lenberg der Vorzug ein, welcher dnekt wieder zurück-

h. Auf dem Bahnhof Erbach brachte der Gesang-
selte« v... das Lied „Die Himmel rühmen des Ewigen

beuch |n" zum Vortrag und die Musikkepelle konzertierte.
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Abfahrt des inzwischen wieder zurückgekehrlen Zuges
, der Verein die beiden Lieder „Am Rhein" und
cht ein Tannenreis ", und nun eilte der Festzug mit
hohen Gästen sowie den zahlreichen Teilnehinern
imberg zu. Mit Jubel wurde der um 2 Uhr ein-
nde Zug auf dem mit Fahnen und Girlanden

icklen Bahnhof, welcher sich bereits seit 1 Uhr
einem zahlreichen Publikum gefüllt hatte, ein und
liegen demselben die Herren Regierungs-Präsident
von Meister, Eisenbahn-Direklionpläsident Reulleanx,
postrat Schwerkötting, Geh. Regierungs- und Bau-
Ruegenderg. Elsenbahn-Bamnspektor Köster, die

>enLandräle Ör . Thon-Marienberg,Büchting-Lemburg,
Görschen-Altenkilchen, von Zitzewitz-Drllenburg. die
en Geistlichen, die Vertreter der industriellen Werke
dem Kreise und entfernteren Kreisen, u. a. der Osna-
«Bank sowie Gute Hoffnungshütte-Oderhausen und
giößere Anzahl V-rlreler der Staats - und Kommu-
"löcden. Gleichfalls hatten an der Fahit te.lge-

die verschiedenen Vereine und die Festjungfrauen
kvach sowie die Musikkapelle. Zur Begrüßung

... dre Schulkinder von Marrenberg und Langenbach
Lied„Wandern, wandern" und anschließend hieran
Herr Bürgermeister Keßler eine Ansprache, welche
folgenden Wortlaut hatte:

Hochverehrte Festversammlung! Früher als ich geahnt hätte,
Ehre zuteil geworden, Sie in einer für die Bewohner
'sterwatdkreises wichtigen Angelegenheit im Namen der
Marienberg-Langenbach herzlich zu begrüßen und will-

zu heißen. Ich begrüße insbesondere im Namen des
als Kreisdeputierter die Vertreter der Königlichen Staats»

M , Herrn Regierungs-Präsident Dr . v. Meister und den
^Präsidenten der Eisenbahn-Direktion Rculleaux. Die Wünsche,

M vor 4 Jahren bei Eröffnung der Westerwald-Querbahn an
stelle in schlichter Weise zum Ausdruck gebracht haben, sind
7Wohlwollen  der Vertreter der Königlichen Staatsregierung,

Regierungspräsidenten, des Herrn Eisenbahndirektions-
la>inlen und der Baubehörden schneller in Erfüllung gegangen,

zu glauben wagten. Das letzte Stück der Westerwaldbahn
wenn auch unter recht schwierigen Terrainverhältnifsen und

Opfern an Geld und Arbeitskraft , glänzend zu Ende ge¬
denke dabei an das seltene schöne Bauwerk, die Nister-

-’ung, die unter Leitung unseres sehr beliebten früheren
— der Marienberger Gemeindeoertretung, Herrn Landes-

iPettor Köster, kunstvoll hergestellt worden ist. Dieses eilige-
l{§:e Glied der Westerwaldquerbahn hat für den Ober¬
lid eine doppclie Bedeutun». Erstens verbindet es die
bruptone Hachenburg und Blarienberg und somit auch die
«teisteile, wenn ich mich so ausdrücken darr , welche nicht

Kreisform sondern in einem langgestreckten Kand,-reifen
narb Stt. fton mtf ber Karte erscbeinen. enaer zusammen.

Ich

Per:" «cm Kreistage die verschiedenarrigen Interessen der ein-
"fflstage immer berücksichtigt und in gemeinnützigerWeise
'lt wurden sind, so dürste doch ein engerer Verkehr diese
jungen in Zukunft begünstigen. Zweilens ist es für die

Betriebe und die Arbeiter im oberen Teile des Kreises
IS“ jiiterJ

Jfm Vorreil, ganz besonders die Steinbruche, die dlreli an
^Waldbahn Limburg-Auenkirchen liegen, wegen der hohen
»n mi Nachteil waren. Schon bei Beginn des Bahnbaues
^»-Langenbach- Erbach hat sich die Lust der Unternehmer

^ftrigert und neue Steinbrüche sowie noch andere Eisen»

gruben, welche Jahre lang müßig gelegen haben, in Betrieb gefetzt.
Ich spreche daher im Namen der Gemeinden Langenbach und
Marienberg und sämtlichen Bewohnern des Westerwaldes den
Vertretern der Königlichen Staatsregierung , de: Eiscnbahnbehörde,
des Kreises, des Kommunalverbandes , dem Vorsitzenden des Eisen¬
bahn-Komitees und unserem damaligen Landtagsabgeordneten und
allen, welche für und bei dem Bau tätig gewesen sind, meinen
innigsten Dank aus . Selbst in dem Fall , unbescheiden zu erscheinen,
bitte ich auch diesmal di- maßgebenden Behörden, uns auch in
Zukunft ihr Wohlwollen zu bewahren und unS zur weiteren Aus¬
schließung des Westcrwaldcs zu unterstützen. Sic werden an den
Westerwäldern stets eine dankbare Bevölkerung und treue Untertanen
für König und Vaterland finden. Dir wollen aber auch heute mit
dankerfülltem Herzen zu unserem erhabenen Herrscherhaus hinauf-
biicken, unseres Kaisers gedenken, unter dessen mächtigem Schutz
wir in Frieden unsere Verkehrsstraßen bauen können. Wir wissen
es ja alle, wie unermüdlich er bestrebt ist, uns den Frieden zu
erhalten, und wie sehr es ihm an, Herzen liegt, das Wohl seiner
Untertanen zu fördern. U,n unseren Gefühlen Ausdruck zu geben,
bitte ich Sie , mit mir cinzustimmen in den Ruf : Se . Majestät
Kaiser Wilhelm ll ., unser allergnädigster Landesoater lebe hoch!
hoch! hoch!

In das ' dreifache Hoch sünimten alle begeistert ein,
ivoranf dje^erste Strophe „Heil dir im Siegerkranz " ge-
sungen r̂vürde.

Nachdem das Nationallied verklungen , ergriff Herr
Eisenbahn -Direktionspräsident das Wort , dankte dem
Herrn Bürgerineister auch im Namen des Herrn Re¬
gierungs -Präsidenten für seine Worte und der Gemeinde
Marienberg für den schönen Empfang ; führte sodann
ferner an . daß gerade der Westerwald in den letzten
Jahren reich mit Bahnen bedacht worderr sei und auch
fernerhin des Wohlwollens der Behörden versichert sein
könne und wünschte, daß die heute eröffnete neue Bahn¬
linie den Wohlstand des Wcsterwaldes weiter fördern
möge.

Im langen Festzuge ging es nun unter den Klängen
der Kapelle nach Marienberg , dem Westerwälder Hof zu,
woselbst sich der Zug auflöste . Die Schuljugend begab
sich in die Schule und gelangtet ! Hierselbst zur Freude
der Kinder Bretzeln zur Verteilung . Während für einen
Teil der Festteilnehmer hiermit die Feier ihren Abschluß
gefunden , fuhren die Erbacher , denen sich noch zahlreiche
Gäste anschlossen, mit dem nächsten Zuge zurück, nur
sich an dem allgemeinen Volksfest mit Tanzvergnügen
bei Herrn Gastwirt Karl Wisser-Erbach zu beteiligen.
Jni Hotel Westerwälder Hof begann um 3 Uhr das
offizielle Festessen, an welchem sich 70 Personen beteilig¬
ten und in dessen Verlauf eine Reihe von Reden die
hohe Bedeutung des heutigen Tages voll würdigten.
Den Kaisertoasr brachte Herr Eisenbahn -Direktionsprüsi-
dent in folgenden , der Feier angepaßten Worten aus:

Sehr geehrte Herren ! Die jetzt eröffnelc neue Bahnlinie
Niarienberg-Ecbach soll eine neue Verkehrsader durch den Wester¬
wald sei». So kurz die neue Strecke auch ist, so hal sie doch Eigen¬
artigkeiten und hervorragende Bedeutung für den Verkehr. Mit
den schlanksten Bogen der Welt setzt sie über das Tal der Nister,
und setzt damit hoffentlich ein glänzendes Denkmal den Leistungen
deutscher Technik. Durch disse Verkehrsader wird hoffentlich neues
frisches Leben im Hepzen des Westermaldes zur Wohlfahrt und zum
Segen der Bevölkerung gelangen Wer den Westerwaid, das Land
und seine Geschichte kennt, der weiß, daß einst hier lieben der Land¬
wirtschaft, in der zweiten gewerblichenTätigkeit, auf den Gruben
und Bergwerken, ein gewisser Wohlstand vorhanden war , aber durch
die Ungunst der Berhältnisse wesentlich beeinträchtigt wurde. Durch
den großen Umschwung der Verkehrsverhältnissesind aber zweifellos
bessere Zeiten gekommen. Ueberall, in allen Teilen des Kreises
liegen Bodenschätze, wohlfeile, hochbedeutsame Bodenschätze, die aber
transportfähig genlachi werden müssen. Ich gebe der Ueberzeugung
Ausdruck, baß der Westerwald einen natürlichen Anspruch auf
Eisenbahnen hat , inöchte aber noch hinzufügen, daß seit einer Reihe
von Jahren die StaatSregierung den Ansprüchen in hohem Maße
gerecht geworden Ist. Seit 1907 ist eine ganze Anzahl von Eisenbahn-gerecht geworden ist. Seit 1907 ist eine ganze Anzahl von Eisenbahn¬
linien :Herborn—Westerburg—Marienberg, Westerburg—Montabaur,
Grenzau - Höhr—Hillscheid und dicjneue Strecke Maricuberg —Erbach
ausgeführt worden. Ein vollständiges Programm für die Erschließung
des Westerwaldes ist ausgeschlossen. Ich kann aver den Herren
mitteilen, daß vor einigen Tagen ein Erlaß ergangen ist, daß die
Vorarbeiten für die Strecke von Haiger nach Breitscheid sowie von
Stockhausen »ach Veilstein im Gange sind. Damit ist der Abschluß
des großen Programnis für den Westerwald noch nicht erschöpft.
Die Lösung der Hauptfrage ist : wo und wie wird man die Ab¬
schlußlinie durch eine kurze Verbindung Herstellen. Es ist dies die
wichtigste Frage , die noch vorbereitet wird, lieber die Strecke
Neuwied—Selters steht die Frage noch offen. Was dann noch
weiter toinint , sind Linien von weniger Bedeutung . Durch die
wünschenswerte Fortsetzung von Selters nach Erbach und Marien¬
berg, welche als Hauptsache gilt, soll für die großen Bedürfuiffe
ein brauchbares angemessenes Retz geschaffen werden, zu deren Durch¬
führung es noch vieler Arbeiten und Opferwilligkeit bedarf . Ins-
besondere bedarf es aber auch des Friedens und friedlicher Zeiten,
ter starken Hand, der es geglückt ist, so lange Jahre unS den
Frieden zu erhalten . Ich gebe dem Vertrauen Ausdruck, daß unser
kaiserlicher Herr es auch für die Folge verstehen wird, unser Friedcns-
wächter zu sein. (Bravo !) In diesem Sinne mögen Sie mit mir
einst,mmen in den Ruf : Seine Vtajestät, Unser Kaiser und König
Wilhelm ll ., er lebe hoch! hoch! hoch!

In das dreifache Hoch stünmten die Anwesenden be¬
geistert ein, worauf die Nationalhymne gesungen wurde.
Kurz darauf nahm der Herr Landrat I)r . Thon das
Wort und führte in seiner Rede etwa folgendes ans:

Vor wenigen Tagen schrieb mir der jetzt älteste der Landräte
des Oberwesterwaldkreises, Herr Regierungs-Präsideilt a. D. zur
Nedden, feine Gedanken würden sich heute hierher richten. Hätte
er doch schon vor 25 Jahre als junger Landrat ini Abgeordneten¬
haus für diese Bahnstrecken gesprochen. Er wünsche, daß das,
was solange währte, nun endgültig gut geworden sei. Ebenso
schrieb mein Herr Amtsvorgänger , daß er gerade diesen Tag im
Herzen mit dem Oberwesterwaldkreise feiere und daß er hoffe, daß
die neue Bahn die wirtschaftlicheEntwickelung des Kreises fördern
und die beiden Kreisteile immer enger verschmelzen möge. Wir
sind froh bewegt, heute den alten , lang umstrittenen Wunsch er¬
füllt zu sehen. Auch wir versprechen alle, wie ich nochmals her-
oorheben möchte, uns viel von dieser neuen Verbindung . Am
Kreishause sind die Wappen der alten nassauischen Aemter Marien¬
berg und Hachenburg eng verschlungen. Diese bildliche Darstellung
soll die neue Bahnlinie kräftig in die Tat umsetzen und die per¬
sönliche und sachliche Gemeinsamkeitder historischen Kreisteile immer
inniger und fester gestalten. Dann soll aber auch diese Bahn das
Wort vom armen Westerwald zu Schanden machen helfen. Sie
führt nicht nur durch ein an landschaftlich freundlicher Schönheit
reiches Tal , sie erschließt auch Werte, Die der menschlichen Arbeit
warten . Wir haben nicht nur unsern Basalt , der für Wegebau
und Dammanlaqen immer weitere Absatzgebiete erkämpft, wir haben
auch Eisen und Kohle und eine kräftige Jugend , die verlangt , unter
deil gesünderen Verhältnissen der engeren Heimat tüchtig zu schaffen.

Zuerst verarbeiteten Engländer hier unser Eisen ; wir hoffen, daß
künftig hier, wie überall, nur Deutsch« die von Deutsche» «r-
schloffenen Erze verhütten und daß bald anstelle des alten ®iftn»
Hammers neue Stahlwerke ertlingen. Emer der sichere» Grund¬
pfeiler, auf welchen unsere Erwartungen in die Wirklichkeit ümge-
baut werden sollen, ist diese Bahnlinie, zu der uns die weise, vor¬
ausblickende Fürsorge der Staates gehol-en hat. Herzlicher, warm
empfundener Dank gebührt daher allen Behörden, welch« di« ftaot*
«che Hilfe ermöglicht haben, besonder« den Herren Präsident « .. .
der Königlichen Eisenbahn-Direktion und der Königlichen« egirrung,-
bcrcn tatkräftiger und wohlwollender Unterstdtzung wir hft-- ww
immer gewiß sein dursten. Mit lebhafter Freude haben wir auch
eben gehört, daß der Ausbau der Westerwaldbahnen weiter ge-
fördert und »ins neue Linien, welche unS hervorragende wirtschaft¬
liche Entwicklungsmöglichkeiten bieten, geschaffen werden sollen.
Wir versprechen, hierbei fteudig mitzuwrrken. Dank sch,ldet der
KreiS auch seinen Vertretern, darunter besonders dem stillen er¬
folgreichen Wirken seines früheren mit dem Westerivald betrauten
Abgeordneten, ferner den rastlosen uneigennützigen Helfern und
treuen Freunden seiner Bevölkerung, welche die Bedeutung seine«
BahnbaueK mit Erfolg bei den entscheidenden Tteklen hervor^uheben
bemüht waren . Daß nun das vollendete Werk so wohlgelungen
vor uns steht, daß wir, wie wir eben vernahmen, unS auch rühmen
dürfen, die schlankste Pfeilerbrücke nicht allein Deutschlands, sondern
der Welt zu besitzen, danken wir dem Herrn Geheimrat Ruegen-
berg, der seit langen, den Westerwald kennt und für seine Nöte
eim warmes Empfinden hat . Ebenso danken wir hierfür den
tüchtigen schaffensbewährten Bauunternehmern und an der Spitze
seiner Beamter und Arbeiter, unserm verehrten Herrn Bauinspektor
Koester, dem nimmermüden Leiter des Baues . Ihn verbinden mit
dem Westerwald und mit Marienberg besonders innige lange Be¬
ziehungen. Wenn wir Herrn Koester nun von hier verlieren, so
werden wir ihm doch eine treue freundliche Gesinnung bewahren.
Wir bitten, daß auch er gerne an uns , den Westerwald und sein
Werk hier zurückdenkt. Rur wer au« nächster Nähe mit ansah,
welche Schwierigkeitensich dem Bau entgegentürmten, wie auch die
Natur selbst das Werk von Menschenhand angriff, weiß, welche
Menge von Arbeit geleistet wurde, welcher Verdruß hinunterge¬
schluckt werden mußte, und daß nur ein warmes Herz für den:
Westerwald so frisch und kraftvoll den Bau seiner Vollendung
enrgegenführen konnte. Ich bitte sie deswegen, meine Herren vom
Westerwald, unserem auftichtigen ehrlichen Danke Ausdruck zu geben
mit dem Ruf : Die Förderer und Erbauer der Bahnstrecke Diarien¬
berg-Erbach sie leben hoch! hoch! hoch!

Herr Eisenbahn -Bauinspektor Köster drückte in seiner
Ansprache zur Freude der Westerwälder Bevölkerung
aus , daß er sich hier glücklich und zufrieden gefühlt habe
und sagte seinen besten Dank . So erfreulich die Fertig¬
stellung der neuen Bahn ist, so sei er doch bei der
heutigen Festlichkeit betrübt , weil er von seiner segens¬
reichen Tätigkeit auf dem Westerwald scheiden muß.
Cr habe in dem Westerwald die Bevölkerung schätzen
gelernt , die ihm mit so großem Interesse eiitgegenge-
komnlen ist. In diesem Kreise ist ein zielbewußtes
Streben vereint . Ein Bau hier ist ihm stets eine be¬
sondere Ehre gewesen. Allen Beteiligten , die mitgeholfen
haben an der Vollendung dieses Baues , ganz besonders
Herrn Landrat vr . Thon an der Spitze, sagte er herz¬
lichsten Dank . Dank der bewährten Leitung des Kreises
und des rastlosen Arbeitens des Herrn Landrats Dr.
Thon ist es überhaupt gelungen , das Eisenbahnnetz des
Westerwaldes so auszugestalten . Allen voran war Herr
Landrat Dr . Thon , der immer wieder die Schwierig¬
keiten aus dem Wege geräumt hat . Sein Hoch galt
allen Förderern des Baues , ganz besonders aber Herrn
Landrat Dr . Thon.

Herr Dekan Heyn redete einer Bahnverbindung nach
dem Siegerland das Wort und nahm Bezug darauf,
daß bereits Riehl vor 60 Jahren geschrieben habe, der
obere Westerwald rechne nach Taler und Groschen,
während der untere Westerwald nach Gulden und
Kreuzer rechne, womit gesagt sei. daß die Interessen des
oberen Westerwaldes nach dem Norden gingen , während
die des unteren Westerwaldes nach dem Süden gerichtet
seien. Er habe bei den vielen Projekten , von denen heute
die Rede gewesen sei, leider die Verbindung nach dem
Siegerland vernnßt , welche gerade für den oberen Wester¬
wald von größter Wichtigkeit sei. Gewiß seien wir für
das jetzt Erreichte dankbar . Aber zufrieden könnten wir
erst sein, wenn die Bahnverbindung vom oberen Wester--
wald über Daaden nach dem Siegerland hergestellt sei.
Sein Hoch gelte den Behörden , die helfen, dies Ziel zu
erreichen.

Herr Regierungs -Präsident Dr . von Meister -Wies¬
baden nahm in einer begeisterten Ansprache Abschied
von Ällarienberg und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß die Kreisstadt Marienberg und mit ihr der
ganze Oberwesterwaldkreis sich in der industriellen Ent¬
wicklung befinde. Er ließ seinen Wunsch nicht unbe¬
merkt, daß der hohe Westerwald immer mehr der In¬
dustrie erschlossen werde und sich der weiteren Entwicklung
erfreuen möge.

Während des Festessens gingen Glückwunschtele¬
gramme ein von Herrn Landrat von Lucke-Wollstein,
Herrn Regierungspräsident a . D . zur Nedden, z. Zt . in
Juist (Nordsecbad ) und Herrn Landtagsabgeordneten
Ämtsgerichtsrat Dr . Lohniann -Weilburg . Begrüßungs¬
und Tankestelegramnie wurden abgesandt an Herrn
Landrat von Lucke-Wollstein , Herrn Regierungspräsident
a . D . zur ffledden-Juist , Amtsgerichtsrat Hofmann-
Rennerod , Sc . Durchlaucht Fürst von Wied in Neuwied
und Herrn Minister von Breitenbach-Berlin.

Kurz nach 6 Uhr lichteten sich die Reihen der Jest-
teilnehmer , denn die Abendzüge entführten einen großen
Teil der Gäste und hatte der offizielle Teil und hiermit
die Eröffnungsfeierlichkeit ihr Ende erreicht.

-Lus dem (öericbtsraaL
^ Freisprechung. Das Oberkriegs»

zerrcht in Mannbeim verhandelte in dreitägiger Sisung
gegen Aiaior Helmut v. Blücher vom 2. Badiiwen
Grenadier- Regiment Nr. 110, der wegen Stttlichkefts»
verorea en zu einem Jahr Gesüngnis und Ausstoßung aus
dem Heere in erster Instanz verurteilt worden war. Das
llrteu des Kriegsgerichts wurde aufgehoben und der An»
geklagte sreigesprochen.
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JVab und fern.
O Deutsche Buudesfürsteu im Zeppelinkuftschiff

^Schwabe »". In Gotha war der Zeppelinkreuzer
„Schwaben * zu einer zweistündigen Fahrt nach Weimar
aufgestiegen. Während dieser Fahrt befand sich der Groß»
berzog von Sachsen-Weimar nebst Gefolge an Bord . Die
Fahrt verlief glänzend. Das Luftschiff landete glatt im
Luftschiffhafen. Bald darauf trat der Herzog und die
Herzogin von Sachsen-Koburg pnd Gotha mit der
„Schwaben * eine Rundfahrt an. In der Gondel saßen
ferner Regierungsrat Douglas . Regierungsrat Wilharm.
Justizrat Bretzfeld und Gattin sowie das Gefolge des
Herzogspaares . Die Fahrt verlief ebenfalls tadellos.

o Pilzmangel infolge der Trockenheit . Pilze werden
eine Delikatesse; der gewöhnlichste Pilz , der Pfefferling,
wird auf dem Markt mtt 75 Pfennig pro Pfund bezahtt.
Durch den Pilzmangel werden aber nicht nur di« Pilz-
effer. sondern auch die Pilzsammler geschädigt. Haupt¬
sächlich Arbeiterfamilien werden betroffen, die an dem
Einsammeln einen nicht unbedeutenden Nebenverdienst
hatten. Die auf dem sandigen und steinigen Boden ge¬
wachsenen Pilze , insbesondere der Steinpilz , werden
wegen ihres festen und gesunden Fleisches von den
Konserven-Fabriken sehr begehrt und durchschnittlich das
Pfund (in frischem gereinigten Zustande) niit 25 Pfennig
bezahlt. Fleißige Sammler brachten es bis zu einem
Tagesverdienst von 10 Mark, Familien mtt Kindern bis
zu 80 Mark und darüber.

Q Tie erste geprüfte deutsche Fliegerin ist nunmehr
die Dresdener Bildhauerin Fräulein Nelly Beese. Auf
dem Flugplatz Johannisthal hat sie ihre Flugzeugführer¬
prüfung mit Erfolg bestanden. Sie erfüllte die oor-
geschriebenen Prüfungsffüge in sehr guter Manier , auch
die Landungen waren vollkommen korrekt. Fräulein
Beeie stieg einmal bis zu einer Höhe von mehr als
100 Meter empor. Maschine (Etrich-Rumpler ) und Motor
(8zyl. Nolus-Rumpler ) funktionierten tadellos und
trugen das ihrige zu dem Erfolge der ersten deutschen
Pilotin bei.

O Richter auf der Heimreise . Der Jenaer Ingenieur
Richter ist auf seinerHeimreise mittlerweile in Budapest ange¬
kommen und von mehreren Journalisten empfangen worden.
Richter erklärte, keinerlei Auskünste erteilen zu können,
erstens da er vorläufig zu schweigen verpflichtet, ander¬
seits weil er müde sei. Richter hofft, nach kurzem

Bekanntmachung. i
Am Mittwoch, den 20. September 1911, vorm. 10 Uhr

wird ein ausgemusterter vierrädriger Laudbrief-
trägerwageu öffentlich nreistbietend vor dem hiesigen
Postgebäude versteigert werden.

Hachenburg (Westerwald), den 9. September 1911.
Kaiserliches Postamt.

Zwangsversteigerung.
Am Montag den 11. d . Mts . nachmittags 3 Uhr

werde ich im Gartenlokal des Herrn Friedrich hier folgende
Gegenstände:

ein Bertikow , ein Kleiderschrank , ein Wand¬
spiegel und ein Sesselstuhl !

öffentlich meistbietend gegen sofortige Barzahlung versteigern.
Hachenburg, den8. September 1911.

Feige , Gerichtsvollzieher in Hachenburg.

Freiiaillige Feueriaehr fiachenburg.
-im Dienstag den ir. September 1911 abendsf /3 Ubr

Hebung.
Es wird pünktliches und vollzähliges Er - !

scheinen dringend gewünscht, da mir vvr dem'
Feste, stehen und nur zwei Uebungen abhalten
können.

Bestrafungen und Ausschließungen werden wie seither
strengstens durchgeführt.

Das Kommando der Freiw. Feuerwehr.

Saison-Theater Hachenburg.
Im Saale des Hotel Nassauer Hof

Sonntag den 10. September
Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung zu halben Preisen:

ttkftt dem der lugt oder Die fiaulemännerleiit.
Abends 87 * Uhr:

Das Gänsegretel von Fechingen
oder „Der letzte Fürst von Nassau -Saarbrücken ."

Historisches Lustspiel in 4 Akten von Ph . W . Kramer.
Eintrittspreise: Nummerplatz1.20 Mk., 1. Platz 1 Mk.,

2. Platz 60 Pfg ., 3. Platz 30 Pfg.
Im Vorverkauf : Nummerplatz 1 Mk., 1. Platz 80 Pfg .,
2 . Platz 50 Pfg . bei Herrn Carl Bungeroth  und im

Hotel Nassauer Hof.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

L . Koppenböfer , Direktor.

Aufenthalt in Budapett und in Wien bald im Kreise »einer
Familie sein zu können. Anläßlich des Budapester
Aufenthalts sind abermals Erzählungen Richters , die er
dem Vertreter einer süddeutschen Zeitung zum besten gab,
veröffentlicht worden . Diese de.len sich aber fast so ivöri-
lich mit den zuerst bekannt gewordenen, daß er- sich nicht
lohnt, auf die neuen zurückzukommen.

_0 Galgenbnnior . In Mepffndt a. d Iller ln Bayer \ir
Schwaben wurde ein Arbeiter , der nebenbei etwas Lanü-
aurtsckaft betrieb, von Nachbarn angezelgt, daß er in den»
ielben Kleidern, mit denen er im Stalle arbeite, auch in
die Fabrik des benachbarten Orte Jllereichen gebe und
io die Maul - und Klauenseuche verschleppe. Da der An-
gezeigte aber nur einen Anzug besaß, der noch nicht im
Stalle geweien war , so marsch erte er am andern Morgen
im . . . Frackanzug mit weißer Bmde und Zylinder zur
Arbeit in die Fabrik.

o Eine seltene Karriere hat der Dr . Engelke aus
Harburg hinter sich, der letzt zum Fortbildungsschuldirektor
in Rvstriugen ernannt worden ist. Dr . Engelke bat sich
oon einem einfachen Maurer zu dieser Höbe empor¬
gearbeitet. Er besuchte erst die Baugewerkschule, später
die technische Hochschule, die Universität und die Handels-
hochsckule. Der neue Direktor ist erst 3t Jahre alt.

« Die erste Flugpost t« England . Bekanntlich soll
von London nach dem Königsschloß Windsor die erst«
Flugpost befördert werde». Dazu naben sich bereits über
100 000 Briefe und Postkarten ange'ammelt, die neben der
gewöhnlichen Briefmarke noch einen gewöhnlichen Stempel
erbalten , der sie den Sammlern doppelt wertvoll machen
wird . Der Flieger Greßweü wird den ersten Flug der
Luftpost ausfübren.
Lunte Oiges -Lkvonik.

Äcrlin , 8. Sept . Wegen umfangreicher Futterunter»
schlagungen auf dein Städtischen Viehhof wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Charlottcnburg , 8. Sept . Frau v. Schönebeck, die be¬
kanntlich den vielgenannten Humoristen A. O. Weber
heiratete, wird sich nun oon öiefem wieder scheiden lassen,
nachdem sie ihm bereits die Verivaltung ihres Vermögens
abgenoinineii hatte und dieser daher nichts mehr von seiner
Frau wissen wollte.

Meuselwitz, 8. Sept . Die Scheunen des hiesigen Frhrn.
v. Seckendorffschen Ritterguts ffnü mit für 100 000 Mark
Erntevorräten niedergebrannt.

Ovveln. 8. Sevt . 3m Kante *»§ Stellenh- litzers Stolka

ln Keltsch Mach nachts » euer aus. öurcö das die oani. °
sitzung eingeäschert wurde. Stolka. dessen Ehefrau
Ikjähriger Hirtenjunge kamen in den Flammen uni.

Arndorf , 8. Sept . Bei dem Versuch, leinen
Bruder vor dem Ertrinken zu retten, ist der tbiährwxs,
Schmitz von hier im Rhein ertrmiken. Der Bruder
erreichte lebend das Ufer.

Salzuflen » 8. Sevt . Die Witwe Nordmann beginoz
hundertsten Geburtstag . Die alte Frau wohnt im
heim, seit sie vor fünf Jahren den Fub brach. ^

Madrid » 8. Sevt . Vor einer Herberge wurden
Ausländer mit einem Bild der „Manna Lisa" angefaofi
>rte erklärten es für eine ihnen gehörige Kopte des U
aus dem Variier Louvre gestohlenen Gemäldes.

Bosta», 8. Sept . Graham White, der 53 Kilouie,» i
27  Minuten 31 ff, Sekunden durchflogen hatte, ist bei^
Jandung mit seinem Flugzug böse abgestürzt. Der Aeroni
überschlug sich. White wurde vom Sitz geschleudert unk
schwer verlebt. ^

Rewyork, 8. Sept . Die Hochzeit des MultinMan
Astvr wurde aus uubeslimnite Zelt verichvben. Alle fflrL
tichen verweigern die Trauung , trotzdem ihnen 1000$2vom Bräutigam angeboten wurden. ™

Dandela-Zeitung.
Berlin , 8. Sept . (Amtlicher Preisbericht für inländiiz,^

Getreide.)ES bedeutet:WWeizen(KKernen).RRoggen.0 -
(Lu Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gs
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. 6*
wurden notiert: Königsberg i. Pr . W 210,60, ß 179,50, H17
Danzig W 201- 210, ß 181, Q 176- 189. H 172—1»
Stettin W 200- 206. R 176- 185, H 170- 182, Posen Wm
bis 204, ß 178, Bg  184. H 176, Breslau W 209- 210, ß ia
Bg 185, Fg 155. H 174, Berlin W 206- 208, R 18'- ia
ff 188—198, Dresden W 206- 209, R 102—198, Be 5
bis 210, Fg 166- 170. H 194- 202, Hamburg W 207- 2
R 182- 186. H 188- 195. Reuh W 214. R 184, H 182.
beim w 222,50- 225, ß 195, H 182,60- 192.60.

Hadamar , 7. September. Roter Weizen, Naffauischer 17.
M., Weißer Weizen 00.00 M., Korn 18.40 M., Gerste 12.50
Hafer9.00 M. per Matter. Butter per Pjd. —M. Eier2 1
— Pfg-

Wiesbaden , 7. September. (Furagemarkt.) 100 Kilo Haferl
bis 20 Alk., Richtstroh 5,20—6.00 M., Heu 9,20- 10,50M. %
gefahren waren 8 Wagen mit Frucht und 33 Wagen mll Eli
und Heu.

Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 10. September IS
Vorwiegend trocken, ziemlich heiter, etwas kühler.

[il ! 1 1~ -F E EC E

Präm.
mit der
golden.

Medaille

Solide , bessere

Gew .-
Ausst.
Wies¬
baden

1909.

W ohnungs -Emrichtungen
bestellend aus

Wohn -, Eß -, Schlafzimmer u. Küche
tn Eiche, Nußbaum oder Mahagoni po liert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

I.Pantliel, Baluliif lorti.1 Moclia ApparatamMW

bei:

-Kindermehl Brechdurchlall, Diarrhö
-Krankenkost Darmkatarrh etc.

Karl vasback, Drogerie, ßadienburg
Die Dacklchielergruben Dlarzhaulen und Hard

Bürgermeisterei Marzhausen bei Hachenburg , sind billig
zu verkaufen . Auskunft bei Oherlandes ^ ericht
Liertz , Cölu -Lindental , Klosterstraße 62.

6. Zuckmeier
Hachenburg

empfehlen ^ iinVocĥ ^Rex-

Feine Bettfedern
, und Daunen
sowie nur echt türfeifch-rote Barchente
und Daunen-Köper Ia. Ia. unter jeter

Garantie.
Wilhelm Pickel, Hachenburg.

und Gläler_
sowie

Steinguttöpfe
-in allen Größen . -

Gesucht Haus mir Land vd. i
schüft, auch Wirtschaft, Acker
Hofraite od. Mühle. SetbK
käuser schreiben unter G. Kff
Postlagernd Gießen»

Sämtlicbe zur Bäckt
gehörigen ütenülit

sowie ein gut erhaltener ?"
ofcn für Kohlenfeuermi
Eisenteiten auf Abbruli
verkaufen.
Ferd . Latsch , HacheB

hobelspäi
Zuchthühner %at jeden Mittwoch

Enten M . 2.50 Hachenburg
Gr. RieseugänseM .4.50—5.00

versendet
Tr . Richter . € ilerfeld Sieg.

Preisliste gratis.

Große Sendung schöner

Regulateure sowie Freifcfuuinger
mtt prachtvollem Schlag als vom-,hatten-und einfachem Song,

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold-und opt. Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

ßugo Backhaus, ßadienburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Achtung!
50 000 Paar Seht

4 Paar Schuhe für M-1
Wegen Zahlungsstockung*
rerer grosser Fabriken
ich beauftragt, einen

jPosten Schuhe tief unter
Undwimtöbne

und andere junge Leute
erhalten kostenlos ausführl. Ŝ ro» Erzeugungspreis loszuscl
spekt der Landtv » Lehranstalt u. Ileb verkaufe daher an
LeHrmolkerei , Braunschweig , mann 2 Paar Herren- und*
Madamemoeg 158. — TausendeIDamenschnürschuhe,
oon Stellungen besetzt. — Direktor braun oder schwarz ,gal1
Krause . :: In 1$ Jahren über md
Schüler im Jitter oon 15- 3$ Jahren.

, werden in allen Nuancen
' strichfertig Hergestellt.
'Karl Dasbach,ßadienburg. '

mit stark genageltem
boden , hochelegante , ne
Facon . Grösse laut Nu
Alle 4 Paare kosten nur

Versandt per Nachn
P . Lust ’s Schuh -EsP

Krakau Nr. 21/8.
Umtausch gestattet , auch

retour.

. _ ( v.

*?:.-ässä* jfcwait..-.•« acutejiC-__

Wäscht und bleicht von selbst. — Beseitigt Blut-, Obst-, Cacao-, Tinte-, Rotwein-
und andere Flecken. Greift nicht das Gewebe an l ^

Schont und erhält die Wäsche!
Ist garantiert unschädlich 1 Verbilligt das Waschen ! Spart Zeit, Arbeit und Geld!

Erhältlich nur in Original - Paketen.
HENKEL & Co., DÜSSELDORF.  Alleinige F«briUanten«uth der ’tberühmleii

Lfti
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